
Moritz undMarten Lange betreiben seit zwei Jahren
ein unkonventionelles Fitnessstudio. Jetzt können sie die Menschen begleiten

Von Svenja Ludwig

¥ Höxter. Verschwitzte Män-
ner, die ihre ohnehin giganti-
schen Bizepse stählen. Tech-
nomusik-Gewummer, wäh-
rend die Angestellten unmoti-
viert an ihremEiweißshakenu-
ckeln. Diese Vorurteile schre-
cken wohl viele Menschen ab,
sicheinerMuckibudeweiterals
auf das Nötigste zu nähern.
„Fitnessstudios sind sehr kli-
scheebehaftet. Wir erreichen
aber die Menschen, die sich
sonst nirgendwo wohlgefühlt
haben“, erklärt der 32-jährige
Moritz Lange und führt durch
827 Quadratmeter Fitnessflä-
che, die er vor fast zwei Jah-
ren mit seinem jüngeren Bru-
derMarten (29) aufgebaut hat:
„Langefit“.EinName,vondem
Moritz Lange sofort begeistert
war und an den sich Marten
erst noch gewöhnen musste.
Der durchschnittliche Stu-

diobesucher ist 49 Jahre alt. 800
Mitglieder zählt das Studio ak-
tuell. Man grüßt sich mit Vor-
namen. Sie alle werden indi-
viduell betreut. Für sie allewird
ein eigenes Trainingspro-
gramm ausgearbeitet. Und da-
bei purzeln die Pfunde: Um
eine Tonne Körperfett haben
die Brüder die Weserstadt be-
reits erleichtert.
15.Dezember2016,dreiUhr

in der Früh: Noch arbeiten
rund 40 Handwerker daran,
dass das Fitnessstudio an der
Lütmarser Straße in Höxter in
ein paar Stunden planmäßig
eröffnen kann.Die Zeit drängt.
Irgendwie wird die Sportstätte
rechtzeitig fertig. Etliche Mit-
gliedschaftenwurden noch vor
Eröffnung verkauft. Eine Bau-
stellenführung und überzeu-
gendes Auftreten sind Grund
für dieses Vertrauen. Nun aber
müssen150Menschenganz in-
dividuell eingewiesen werden.
„IndenerstenTagenhattenwir
Öffnungszeiten bis Mitter-
nacht“, blicktMoritz Lange zu-
rück: „Da haben wir uns auch
ein bisschen verkalkuliert.“
Heute, in der Mittagspause:

Moritz undMarten Lange nut-
zen die wenigen freien Minu-
ten am Tag für einen Mittags-
snack. 60 bis 70 Stunden ver-
bringen sie wöchentlich im
Studio. „Man geht darin auf,

es fühlt sich nicht an wie
Arbeit“, meint Marten: „Am
Limit zu sein, das macht die
Selbstständigkeit aus.“ Trotz-
dem haben die Brüder einen
Gang runtergeschaltet.
Zu Beginn hielten sie auch

noch an denWochenenden im
Studio die Stellung. Mit den
eigenen Sporteinheiten wird es
nach wie vor schwierig. „Nur
wennes indenTagesablaufein-
geplant ist, ansonsten schaffe
ich das auch nicht“, sagt Mar-
tenLange.Natürlichwirddann
aber im eigenen Studio trai-
niert.
Die Brüder haben Kampf-

sporthintergrund, haben an
großen Wettbewerben teilge-
nommen. In der Taekwondo-
Nationalmannschaft kamen
die Höxteraner mit Physio-
therapeuten in Kontakt. Für
diesen Beruf entschieden sie
sich schließlich. Weil sie „was
mit Sport“ machen wollten,
wovon idealerweise auch noch

die Brötchen bezahlt werden
können. „So viele Optionen
gibt es da ja nicht“, scherzen
sie. Im Job fehlte den Brüdern
jedoch bald die Nachhaltig-
keit. „In der Therapie ist man
an Vorgaben gebunden. Man
schafft wirklich nur, an die
Symptome heranzukommen“,
erklärt Marten Lange. „Nach
dem Rezept wird der Mensch
sich selbst überlassen“, pflich-
tet ihmBruderMoritzbei: „Für
mich als Therapeut war das ein
Problem, das ist eigentlich die
Hauptmotivation gewesen.“

DerGrund, sichmit einemStu-
dio selbstständig zu machen.
Moritz und Marten Lange

wollen ihre Kunden bei „Lang-
efit“ stattdessen mit ihrem
Konzept an die Hand neh-
men. „Dass wir was selbst-
ständig machen wollten, war
uns schon klar“, erinnert sich
Moritz. Trotzdem folgen zwei
Jahre Planungsphase, bis es so
weit war. Auf eigenen Füßen
zu stehen, das kennen die Brü-
der aber schon seit Kinderta-
gen. Die Mutter ist selbststän-
dig, der Onkel auch. Marten

Lange hat außerdem eine frei-
beruflich arbeitende Frau ge-
heiratet. „Es gibt ja auch Fa-
milienunternehmen hier in
Höxter, die es schon lange gibt
– und man sieht, was für Qua-
lität sie liefern“, meint Moritz
Lange. Die Brüder begreifen
sich als Chefs auf Augenhöhe.
Sie eckten zwar manchmal an,
verstünden sich aber gut. Vor
allem ergänzten sie sich. „Auf
der Trainingsfläche nehmen
wir uns nichts“, sagt Marten
Lange: „Aber an einen Com-
puter brauche ichMoritz nicht
dranzusetzen.“ Die Unterneh-
mensdoppelspitze beschäftigt
außerdem sechs Mitarbeiter.
Fachleute wie Diätassistenten.
„Wirwollenuns immerwei-

terentwickeln. Das würde ich
weniger am Geld festmachen,
sondern an Visionen“, blickt
Moritz Lange in die Zukunft:
Warum nicht den Übergang
von Physiotherapie zu Fitness-
studio optimieren?

Die Brüder Marten (l.) und Moritz Lange haben für ihr Fitnessstudio „Langefit“ ein nicht ganz gewöhnliches Kon-
zept entwickelt. FOTO: SVENJA LUDWIG

Die NW-Serie
¥ In der Serie „Jung und
selbstständig“ stellt die
NW junge Menschen aus
der Region vor, die sich in
ihren Wunschberufen eine
eigene Existenz aufgebaut
haben – ob Start-up oder
schon längst am Markt

etabliert. Wenn auch Sie
noch nicht älter als 35 Jah-
re sind und selbstständig
oder jemanden kennen,
auf den das zutrifft, mel-
den Sie sich: Tel. (05271)
680353 oder E-Mail: ho-
exter@nw.de

Kreis Höxter unterstützt ehrenamtliches
Engagement und will die Vielfalt des Angebots erhalten

¥ Kreis Höxter. „Bürger-
schaftliches Engagement ist für
die vielfältige Kulturszene im
Kreis Höxter von hoher Be-
deutung“, sagt Landrat Fried-
helm Spieker. Mit der neuen
Förderrichtlinie kleinerer Kul-
turprojekte im Kreis Höxter
hat die Kreisverwaltung nun
die Grundlage geschaffen, um
Kulturakteuren, die ehrenamt-
lich Veranstaltungen organi-
sieren, finanziell unter die Ar-
me zu greifen.
„Jeder weiß, wo die Basis für

dasenormgroßekulturelleAn-
gebot bei uns im Kulturland
Kreis Höxter liegt“, so Spie-
ker. Sowohl die beachtliche
Vielfalt als auch der Umfang
des Kunst- und Kulturange-
bots wäre ohne die Ehrenamt-
lichen mit ihrer Begeisterung,
Qualifikation und dembestän-
digen Einsatz nicht denkbar.
„Jede einzelneAkteurinund je-
der einzelne Akteur ist für die
Qualität des Angebots ent-
scheidend.“
Grundgenug,mit einerneu-

en Förderrichtlinie wichtige
Unterstützung zu leisten. „Da-
mit führen wir unseren Weg
konsequent fort, die kulturelle
Vielfalt wertzuschätzen. Der
Begriff Kulturland soll keine

leere Worthülse sein“, betont
Spieker.
Mit dem neuen Kulturför-

dertopf sollen kleinere kultu-
relle Projekte und Veranstal-
tungen unterstützt werden, die
zur Verwirklichung eines at-
traktiven, vielseitigen und
kreativen Kulturangebotes für
alleBürger imKreisHöxterbei-
tragen. Das können beispiels-
weise Musik- und Theaterauf-
führungen, Literatur- und
Filmveranstaltungen mit mo-
dernenMedienoder kleinePu-
blikationen im Selbstverlag
sein. Anträge können Vereine,
Gruppen, Einzelpersonen, In-
itiativen oder Zusammen-
schlüsse stellen. Dabei kön-
nen pro Antragsteller und Jahr
maximal 300 Euro beantragt
werden. Über die Förderan-
träge entscheidet der Kultur-
beirat des Kreises Höxter zu
drei Terminen im Jahr.
„In den laufenden Haus-

haltsjahren kommt es im Kul-
turbüro immer wieder zu An-
fragen bezüglich kleinerer Bei-
trägezurKulturförderung“,er-
läutert Kulturmanagerin Ber-
nadett Walker. Beispielsweise
habe es letztes Jahr eine An-
frage für die Förderung eines
kleinen Konzertes mit priva-

ten Musikschülern gegeben.
„Der veranstaltende Künstler
zeigte Eigeninitiative, organi-
sierte eine Veranstaltung aus
eigenem Antrieb und schei-
terte an den relativ überschau-
baren finanziellen Mitteln in
Höhe von 250 Euro. Das soll
künftig nicht mehr passie-
ren“, sagt Walker. „Uns ist es
ein Anliegen, die Kulturakteu-

re zum Aktivismus zu leiten.
Wir fordern von ihnen Ideen,
Engagement und Einsatz, wol-
len uns aber auch verantwort-
lich zeigen und die Vorhaben
durch finanzielleZuschüsse er-
möglichen.“
Walker weist darauf hin,

dass Idee undUmsetzung auch
relativ spontan erfolgen könn-
ten, wie das eben oftmals der

Fall sei. „Denn über die För-
deranträge entscheidet drei-
mal im Jahr der Kulturbeirat
des Kreises in seinen Sitzun-
gen. Dabei stehen jeweils 1.200
Euro zur Verfügung, insge-
samt also 3.600 Euro pro Jahr.“
Die Bürgermeister der zehn
Städtestehenhinterdieserneu-
en Maßnahme, schließlich ist
die Förderung der Kultur nicht
allein eine Kreisaufgabe. „Des-
halb ist einemFörderantrag ein
Nachweis über eine städtische
Unterstützung beizufügen“,
erläutert Walker. „Diese städ-
tische Förderung muss nicht
immer eine finanzielle Förde-
rung sein, es reicht auch, wenn
beispielsweise Räumlichkeiten
kostenfrei zur Verfügung ge-
stellt werden.“
Die Förderanträge können

bis zum 1. März, 1. Juni oder
1. Oktober beim Kulturbüro
Kreis Höxter,Moltkestraße 12,
37671 Höxter eingereicht wer-
den. Bei Fragen kann man sich
an BernadettWalker unter Tel.
(05271) 9653216 oder per E-
Mail b.walker@kreis-hoex-
ter.de. Ausführliche Informa-
tionen und die neue Förder-
richtlinie im Detail gibt es on-
line unter

www.netzschafftkultur.de

Landrat Friedhelm Spieker setzt mit seiner Unterschrift
die neue Förderrichtlinie für kleinere Kulturprojekte in Kraft. Ge-
meinsammit Kulturmanagerin Bernadett Walker hofft er, dass zahl-
reiche Kulturakteure von diesem Fördertopf Gebrauch machen.

FOTO: KREIS HÖXTER

„Einbrecher“ in die Futterkammer der
Tonenburg sind schnell dingfest gemacht

¥ Albaxen. (sf). Eine neue
Form von Einbruchskrimina-
lität im Weserbergland, die
aber zum Glück schnell auf-
geklärt werden konnte: „Heu-
te Nacht wurde in die Futter-
kammer am Tiergehege ein-
gebrochen. Entwendet wur-
den etwa vier Kilo Wieder-
käuerfutter, zwei Kilo Hüh-
nerfutter und eine Tüte Mehl-
würmer. Das leere Verpa-
ckungsmaterial wurde zurück-
gelassen“, schreibt Tonen-
burg-Geschäftsführerin Gesi-
ne Kramer geschockt über
Facebook.
Und weiter mit viel Humor

und Blick auf die Bilder der
Überwachungskamera: „Bei
diesem Einbruch gingen die
Täter (. . . ) skrupellos zur Sa-
che und zerstörten außerdem
noch zwei Regenschirme, eine
Sonnenliegeauflage sowie eine
Rolle elektrischen Weide-

zaun.“ Sie fragt schmunzelnd:
„Wer kann sachdienliche An-
gaben zu den Tätern oder den
entwendeten Futtermitteln
machen. Als Belohnung stel-
len wir eine Schubkarre voll
Ziegenmist für Dein Erdbeer-
feld zur Verfügung.“
Der Fall war schnell gelöst,

denndiehaarigenTäteraufvier
Beinen kamen ihr doch gleich
sehrbekannt vor: „Fahndungs-
erfolg! Der Zugriff auf das
Fluchtfahrzeug mit den mut-
maßlichen Tätern ist ohne
Gegenwehr erfolgreich verlau-
fen. Die Täter waren gestän-
dig undwerdennundemHaft-
richter vorgeführt“, kommen-
tiert sie. Dazu gibt’s ein Foto
ihrer vierbeinigen Ziegentrup-
pe, die sich im hölzernen We-
serkahn im Garten tummelt.
Mit unschuldigem Blick, der
sagt: „Einbrecher? Wir doch
nicht!“

Die verwüstete Futterkammer im Tiergehege.
FOTOS: GESINE KRAMER

Mit unschuldigem Blick.

Praxisnahe Berufsorientierung
für Eltern und Schüler. Anmeldung bis 31. Januar

¥ Kreis Höxter/ Holzmin-
den. Berufsorientierung – ein
spannendendes und gleich-
sam unübersichtliches The-
ma. Um Eltern und Schülern
die Entscheidung zu erleich-
tern, legen der LandkreisHolz-
minden, der Kreis Höxter und
das Innovationsnetzwerk
Holzminden-Höxter zum
zweiten Mal das Format des
länderübergreifenden Tages
der offenen Betriebstür am
Samstag, 23. März, auf.
Bei dieser Veranstaltung ha-

ben Eltern und Schüler die
Möglichkeit, an einem Sams-
tagvormittag in einem Unter-
nehmen der Region Betriebs-
luft zu schnuppern. Teilneh-
men können Schüler der ach-
ten Klassen der Partnerschu-
len des Kreises Höxter sowie
die achten, neunten und zehn-
ten Klassen von Partnerschu-
len aus dem Landkreis Holz-
minden. Die Jugendlichen und
ihre Eltern können sich noch
bis Donnerstag, 31. Januar, im
Onlineportal anmelden. Wei-
tere Informationen und An-
meldung zur Veranstaltung
unter: www.weserallianz.de

DER GEPLANTE ABLAUF:
´ 9 Uhr: Begrüßung am Sam-

melpunkt (Stiebel EltronEner-
gy Campus Holzminden)
´ 9.15 Uhr: Informationen
rund um die Berufs- und Stu-
dienorientierung
´ 9.30 Uhr: Bus-Transfer für
Schüler und Eltern in die Be-
triebe/Unternehmen.

PROGRAMM DORT:
´ 10 bis 11 Uhr: Begrüßung
für Schülern und Eltern; In-
formationen über Betrieb, Be-
rufsfeld, Aus- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten
´ Für die Schüler: 11 bis 13
Uhr: Praktische Berufsfelder-
kundung (Mitmachaktionen,
Gesprächemit Ausbildern und
Auszubildenden)
´ Fürdie Eltern: 11 bis 12Uhr:
Elterninformation (Möglich-
keit, Fragenzu stellenundThe-
men zu vertiefen); 12 bis 13
Uhr: den Jugendlichen bei der
Arbeit über die Schulter schau-
en sowie Austausch mit Aus-
bildern und Auszubildenden
´ 13.15 Uhr: Bus-Transfer zu-
rück nach Höxter
´ 14 Uhr: gemeinsamer Im-
biss und Austausch, Ausklang.
¦ Fragen an Nina Eichhorn,
Kreis Höxter, Tel. (05271)
9653615 oder E-Mail: n.eich-
horn@kreis-hoexter.de
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